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Gasheizungen sind in Deutschland 

mit Abstand die am weitesten ver-

breite Heizungsart. Das ist auch 

kein Wunder, Gasheizungen ha-

ben enorme Vorteile, eine moder-

ne Technik, sind sehr effizient und 

preiswert. Zudem lassen sie sich 

hervorragend mit erneuerbaren 

Energien kombinieren und können 

auch in Altbauten sehr gut bei Mo-

dernisierung und Sanierung einge-

baut werden.

Stand der Technik bei einer moder-

nen Gasheizung sind Brennwert-

Gasheizungen. Sie lösen die kaum 

noch vorhandenen Konstantkessel 

ab. Aber auch gegenüber Nieder-

temperatur-Gasheizungen spart 

man mit Brennwertheizungen sehr 

viel Energie ein. Brennwert-Gashei-

zungen nutzen nicht nur den Heiz-

wert von Erdgas, Flüssiggas oder 

Biogas. Über einen zusätzlichen 

Wärmetauscher wird, vereinfacht 

gesagt, auch die Wärme im Abgas 

genutzt. Die Effizienz von Brenn-

wert-Gasheizungen ist deshalb be-

sonders hoch und es werden Norm-

nutzungsgrade von weit über 100 % 

erzielt. Das ist möglich, weil sich die 

Normnutzungsgrade nicht auf den 

Brennwert, sondern auf den (niedri-

geren) Heizwert beziehen. Das gro-

ße Plus: Brennwert-Gasheizungen 

nehmen nicht mehr Platz weg als 

andere Gasheizungen. Gasheizun-

gen sind sowohl als Standgeräte als 

auch Geräte, die an der Wand hän-

gen, verfügbar. Besonders kompak-

te Geräte kommen ohne separaten 

Warmwasserspeicher aus und pas-

sen in kleine Nischen.

Raumluftunabhängige Gasheizun-

gen benötigen nicht einmal ein 

offenes Fenster oder einen ent-

sprechenden Heizraum. Sie können 

auch in Schränken verstaut werden. 

Sogar auf ungenutzten Dachbö-

den finden sie ihren Platz. Für Neu-

bauten ist es zudem attraktiv, dass 

für Brennwert-Gasheizungen eine 

Abgasleitung aus Kunststoff oder 

Edelstahl ausreicht, die entweder 

draußen am Haus oder in einem 

Leichtbauschacht verlegt werden 

kann. So kann auf einen aufwendi-

gen, teuren Schornstein verzichtet 

werden oder dieser kann nach einer 

Modernisierung für einen offenen 

Kamin genutzt werden.

Gasheizungen sind erste Wahl so-

wohl bei einer Modernisierung 

wie auch im Neubau. Notwendig 

ist selbstverständlich ein Anschluss 

an das Gasnetz, eine Alternative 

bietet aber die Verbrennung von 

Flüssiggas. Gasheizungen sind so-

wohl für große Mehrfamilienhäuser 

wie auch für Einfamilienhäuser oder 

als sogenannte Etagenheizungen 

für eine Wohnung erhältlich. Nach 

dem Einsatzzweck richten sich 

auch die Modulationsbreite und die 

maximale Leistung des Kessels.

Die Anschaffungskosten von Gas-

heizungen sind verglichen mit den 

Alternativen nicht hoch. Eine Gas-

Brennwertheizung ohne Warmwas-

serspeicher ist für maximal 4.000 

Euro zu haben, ein Wasserspeicher 

kommt bei Bedarf für rund 300 bis 

1.500 Euro hinzu. Auch die laufen-

den Betriebskoten einer Gashei-

zung bleiben im Rahmen: Gashei-

zungen sind wartungsarm und der 

Schornsteinfeger kommt bei Brenn-

wertgeräten nur noch alle zwei 

oder drei Jahre ins Haus.

Gas verbrennt relativ umwelt-

freundlich. Es entsteht relativ wenig 

Kohlendioxid und kein Ruß. Zudem 

besteht ja auch die Möglichkeit, 

Gasheizung – modernste 
Technik auf wenig Platz

Vielfältige Aufstellmöglich-
keiten für Gasheizungen

Geringe Kosten sprechen 
für Gasheizungen

Umwelteigenschaften

Modernisierung 
oder Neubau
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Biogas zu verbrennen, das ist dann 

sogar völlig Kohlendioxid-neutral. 

Alle modernen Gasheizungen sind 

für Biogas geeignet. Besonders 

umweltfreundlich ist es, Gashei-

zungen mit Solaranlagen oder mit 

Wärmepumpen zu kombinieren. 

Hier im Überblick die wichtigsten Punkte im Vergleich zwischen Nieder-
temperatur- und Brennwert-Gaskesseln:

Gasheizung 

Modernisierung

Neubau

Anschaffungskosten

Betriebskosten

Energie Effizienz

Schornstein

Komb. Solar

Komb. Wärmepumpe

Komb. Lüfungsanlage

Niedertemperatur

++

     °. 

+++

+

+

ja

°.

°.

°.

Brennwert

+++

+++

++

+++

+++

nein

+++

+++

+++

° nicht möglich/ratsam; + möglich; ++ gut; +++ sehr gut

Gas-Brennwertgeräte können au-

ßerdem mit Lüftungsanlagen mit 

Wärmerückgewinnung kombiniert 

werden, durch die der Energiebe-

darf noch weiter gesenkt wird. 
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Eine Gasheizung unterscheidet sich 

zunächst nicht groß von anderen 

Heizkesseln, lediglich der Brenn-

stoff ist ein anderer. Gasheizungen 

können entweder mit Erdgas oder 

Flüssiggas betrieben werden.

Die Gasheizungsanlage besteht aus 

den Komponenten:

- Gas-Brenner (der eigentliche Wär-

 meerzeuger) – in verschiedenen  

 Bauformen;

- Wärmetauscher – hier wird die 

 Verbrennungs- und Abgaswärme 

 an das Heizwasser abgegeben;

- Heizungsregelung;

- Umwälzpumpe;

- Membran-Druckausdehnungs-

 gefäß – notwendig, weil sich das

 Wasser bei Erwärmung ausdehnt,

 das Druckausdehnungsgefäß 

 kompensiert diese Volumen-

 schwankung;

Komponenten der 
Heizungsanlage

- Abgasleitung – je nach Gasheizung 

 ist kein Kamin notwendig, es reicht 

 eine Kunststoffleitung mit gerin-

 gem Durchmesser;

- Heizungsrohre mit integriertem 

 Schmutzfilter (erhöht die 

 Lebensdauer der Ventile);

- Heizkörpern (Radiatoren, Flächen-

 heizung, Fußbodenheizung).

Außerdem kann ein separater 

Warmwasserspeicher auch an die 

Gasheizung angeschlossen werden. 

Brenner mit Wärmetauscher und 

Regelung sowie Umwälzpumpe 

werden unter dem Begriff „Heizkes-

sel“ zusammengefasst, obwohl eine 

moderne Heizung heute nichts 

mehr mit den früher mit Kohle oder 

Holz betriebenen Heizkesseln zu 

tun hat.

Im Brenner der Gasheizung wird 

das Gas verbrannt. Das Gas wird mit 

leichtem Überdruck in der Leitung 

zur Verfügung gestellt. Dieser Über-

druck sorgt dann dafür, dass das 

Gas zum Brenner strömt. Über ei-

nen Piezozünder wird das Gas ent-

zündet. Die bei der Verbrennung 

entstehende Wärme wird über Wär-

metauscher an das Heizungswasser 

abgegeben. Das Heizungswasser 

wiederum wird über die Umwälz-

pumpe zu den Heizkörpern ge-

pumpt, gibt dort die Wärme an die 

Umgebung ab und das abgekühlte 

Wasser fließt zurück, um erneut er-

wärmt zu werden.

Eine Gasheizung kann entweder 

als bodenstehendes Gerät oder als 

wandhängende Therme gebaut 

sein. Dabei sind Heizungen mit ei-

ner großen Leistung im Normalfall 

als stehende Kessel und kleinere 

Heizungen als Wandgerät ausge-

führt. Auch für die Erwärmung des 

Trinkwassers gibt es verschiedene 

Lösungen.

Häufig wird auf einen Warmwasser-

speicher zurückgegriffen. Dieser ist 

dann ein separat aufgestellter Spei-

cher, in dem eine bestimmte Men-

ge Trinkwasser erwärmt wird, das 

dann bei Bedarf entnommen wer-

den kann. Diese Speicher können 

auch als Kombispeicher genutzt 

werden, dann werden Trink- und 

Heizwasser kombiniert erwärmt.

Wärmeerzeugung 
mit der Gasheizung

Bodenstehender Kessel 
oder Wandgerät

Zusätzlicher 
Warmwasserspeicher
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Das Warmwasser kann aber auch 

bei Wandthermen wie bei einem 

Durchlauferhitzer erwärmt werden. 

Eine interne Regelung unterbricht 

dann die Heizungswassererwär-

mung und stellt auf Trinkwasserer-

wärmung um. Diese Art der Gashei-

zung ist sehr kompakt, leicht und 

kann gut in Nischen oder Wand-

schränken auch innerhalb einer 

Wohnung untergebracht werden. 

Solche Kessel mit Durchlauferhit-

zerfunktion sind vor allem als Eta-

genheizung im Einsatz.

Die Regelung der Gasheizung ist 

das A und O der gesamten Anla-

ge. Eine intelligente Steuerung der 

Gasheizung sorgt für einen hohen 

Wirkungsgrad und minimiert Ver-

luste und Kosten. Die Heizungs-

regelung schaltet den Brenner 

der Gasheizung je nach Bedarf an 

oder aus, sodass die gewünschte 

Raumtemperatur erreicht wird. Da-

bei kann die Gasheizung entweder 

raumtemperatur- oder außentem-

peraturgeführt sein.

Raumtemperatur geführte Regelung

Bei der Raumtemperaturregelung 

misst ein Temperaturfühler in ei-

nem Raum die Temperatur. Wird 

die gewünschte Temperatur hier 

erreicht, schaltet die Regelung die 

Gasheizung aus. Nachteilig kann 

hierbei sein, dass die Verhältnisse in 

dem Raum, in dem der Temperatur-

fühler angebracht ist, die gesamte 

Anlage beeinflusst (zum Beispiel 

Sonneneinstrahlung oder offene 

Fenster).

Außentemperatur geführte Regelung

Dagegen ist die Außentemperatur 

geführte Regelung zuverlässiger. 

Hier wird die sogenannte Vorlauf-

Gastherme

Herzstück der Gasheizung: 
die Heizungsregelung

temperatur (die Temperatur des 

Heizungswassers) nach der Außen-

temperatur geregelt, die über ei-

nen Außentemperaturfühler erfasst 

wird. Bei der Regelung geht die ge-

wünschte Raumtemperatur in den 

entsprechenden Algorithmus mit 

ein. Diese auch witterungsgeführte 

Regelung genannte Steuerung ist 

Stand der Technik.

Bei der Steuerung der Heizung wer-

den vielfältige Parameter berück-

sichtigt. Entscheidend für die op-

timale Regelung ist die Heizkurve, 

die das Verhältnis zwischen Außen-

temperatur und Vorlauftemperatur 

darstellt. Sinnvoll ist, die Regelung 

vom Fachmann einstellen zu lassen. 

Optimal eingestellt bedeutet, dass 

mit möglichst niedriger Vorlauf-

temperatur alle Räume ausreichend 

warm werden.
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Manchmal kommt erhebliche Ver-

wirrung auf, weil mal von Gasther-

men, mal von Brennwert-Thermen, 

aber auch von Gas-Durchlaufer-

hitzern oder Gas-Etagenheizung 

gesprochen wird, ohne eine klare 

Abgrenzung vorzunehmen gegen-

über den Begriffen Gas-Heizkessel, 

Brennwertkessel oder Niedertem-

peraturheizungen.

Das Problem ist zunächst: Der Be-

griff „Gastherme“ ist kein eindeutig 

definierter Fachterminus. Es hat 

sich inzwischen eingebürgert, unter 

dem Begriff Gastherme wandhän-

gende Geräte zusammenzufassen. 

Das können dann sowohl Geräte 

sein, die nur zur Warmwasserbe-

reitung genutzt werden, wie auch 

alle Geräte, die ebenso als Heiz-

kessel genutzt werden. Diese lau-

fen häufig auch unter dem Begriff 

„Kombi-Therme“. Der große Vorteil 

von Gastherme beziehungsweise 

Kombi-Therme: Die Geräte sind 

kompakt, leicht und relativ preis-

wert und lassen sich gut innerhalb 

der Wohnräume oder auch auf dem 

Dachboden unterbringen.

Eine Gastherme hat im Gegensatz 

zu einem Gasheizkessel keinen 

Wasserspeicher – weder einen in-

Was genau ist 
eine Gastherme?

tegrierten noch einen separaten 

Speicher. Das Heizungswasser wird 

in einem Rohr an dem Gasbrenner 

vorbeigeführt. Es wird also nicht 

ständig ein großer Speicher mit 

heißem Wasser für die Heizung be-

heizt. Auch in einer Gastherme sind 

alle notwendigen Komponenten 

enthalten, von der Umwälzpumpe 

über die Steuerung bis hin zu ei-

nem eventuell notwendigen Aus-

dehnungsgefäß.

Moderne Gasthermen arbeiten leis-

tungsmodulierend. Das bedeutet, 

dass die Brenner-Leistung an den 

aktuellen Bedarf angepasst wird. 

Bei niedrigen Außentemperaturen 

läuft die Gastherme dann unter 

Umständen mit voller Leistung, 

während sie in der Übergangszeit 

mit nur 40 oder 50 Prozent der Leis-

tung betrieben wird. Bei einer Kom-

bination mit einer elektronisch ge-

regelten Umwälzpumpe kann die 

Modulationsbreite sogar zwischen 

20 und 100 % liegen. Damit wird er-

heblich der Gasverbrauch gesenkt.

Gasthermen werden heute in mo-

derner Brennwert-Technik gebaut. 

Das heißt, es wird auch die im Ab-

gas enthaltene Wärme genutzt. Für 

Brennwert-Thermen gilt dasselbe 

wie bei Brennwert-Kesseln: Die Ab-

gase sind so stark abgekühlt, dass 

eine Abgasleitung mit geringem 

Durchmesser genügt, die aus Kunst-

stoff oder Edelstahl bestehen kann. 

Diese Materialien sind ausreichend 

korrosionsbeständig. Das bedeutet 

aber auch, dass ein vorhandener 

Schornstein nicht genutzt werden 

kann, die Abgasleitung kann aber 

hierdurch geführt werden.

Mit einer Gastherme kann ent-

weder die Warmwasserbereitung 

ausschließlich erfolgen oder kom-

biniert mit dem Heizungsbetrieb. 

In beiden Fällen funktioniert die 

Gastherme als „Durchlauferhitzer“, 

es wird kein großer Warmwasser-

speicher benötigt. Das große Plus 

der Geräte: Warmes Wasser wird 

immer nur dann erhitzt, wenn es 

benötigt wird. Das warme Wasser 

wird also immer frisch zubereitet, 

es besteht quasi kein Legionellenri-

siko. Ist zum Beispiel ein Heizkessel 

in einem Mehrfamilienhaus für alle 

Wo liegt der Unterschied 
zwischen einer Gastherme 
und einem Gasheizkessel?

Modulierende Arbeitsweise 
einer Gastherme

Brennwert-Therme

Warmwasserbereitung 
durch eine Gastherme
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Wohnungen installiert und wird 

das Warmwasser dezentral zur Ver-

fügung gestellt, dann bieten sich 

Gasthermen als Alternative zum 

elektrischen Durchlauferhitzer an. 

Die Menge an Warmwasser, die von 

der Gastherme erhitzt wird, hängt 

von der Leistung der Gastherme ab.

Wird in der Gastherme sowohl 

das Heizungswasser als auch das 

Kombi-Therme

Brauchwasser erwärmt, so spricht 

man auch von „Kombi-Thermen“. 

Die integrierte Heizungssteuerung 

schaltet dann um, wenn an einer 

Zapfstelle der Warmwasserhahn 

aufgedreht wird. Die Warmwasser-

bereitung mit der Gastherme hat 

jedoch einen Nachteil: Das warme 

Wasser steht nicht sofort zur Verfü-

gung, es strömen zunächst ein paar 

Liter kaltes Wasser aus dem Hahn. 

Dem wird in einigen Geräten mit 

einem integrierten Kleinstspeicher 

Tipp: 
Gasthermen sind vor allem dann 

auch zur Warmwasserbereitung sinn-

voll, wenn nicht mehrere Zapfstellen 

gleichzeitig warmes Wasser benöti-

gen. Außerdem sollten die Zapfstellen 

nicht zu weit vom Gerät entfernt sein, 

um Leitungsverluste zu vermeiden 

und damit das warme Wasser schnel-

ler zur Verfügung steht.

(mit einem Volumen von rund fünf 

bis zehn Litern) entgegenwirkt.
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Gas-Brennwertkessel sind Stand der 

Technik. Im Prinzip ist die Brenn-

werttechnik eine Weiterentwick-

lung der Niedertemperaturtechnik. 

Bei der Entscheidung für eine neue 

Gasheizung sind Brennwertther-

men die richtige Wahl. Die Ener-

gieeinsparung gegenüber einem 

Niedertemperaturkessel beträgt 

immerhin zehn Prozent, gegenüber 

alten Standardkesseln mindestens 

30 %. Gas-Brennwertthermen sind 

sowohl als Stand- wie auch als 

Wandgeräte auf dem Markt.

Bei einem Gas-Brennwertkessel 

wird genau wie bei anderen Heiz-

kesseln das Heizwasser über die 

Verbrennungswärme erhitzt. Wäh-

rend jedoch im Normalfall die da-

bei entstehenden Abgase in den 

Schornstein geleitet werden, nutzt 

die Brennwerttechnik diese Abgase. 

Die Verbrennungsabgase bestehen 

zu einem Großteil aus heißem Was-

serdampf. Und genau diese Wärme 

wird bei der Brennwerttechnik zu-

sätzlich zur Erwärmung des Heiz-

wassers genutzt. Dazu muss der 

Wasserdampf kondensieren. Ab-

gase aus der Erdgasverbrennung 

müssen auf eine Temperatur von 

unter 56 Grad Celsius abgekühlt 

werden, damit es zur Kondensation 

(und zur Freisetzung der Kondensa-

tionswärme) kommt. Das erreichen 

Brennwertgeräte über einen dafür 

extra ausgelegten Wärmetauscher. 

Das dabei entstehende saure Kon-

densat wird abgeleitet. Bei Anlagen 

bis zu einer Größe von 200 Kilowatt 

kann das Kondenswasser in die 

Abwasserleitung geführt werden, 

ohne dass es vorher neutralisiert 

werden muss.

Die Gas-Brennwerttherme hat ih-

ren Namen dem Fachbegriff „Brenn-

wert“ zu verdanken. Dieser muss 

vom sogenannten Heizwert (Hi) 

unterschieden werden, mit dem in 

der Heizungstechnik üblicherweise 

gerechnet wird. Der Heizwert Hi, 

der manchmal auch mit dem Be-

griff Energiegehalt gemeint ist, be-

zeichnet die Wärmemenge, die bei 

der Verbrennung eines Brennstoffs 

genutzt werden kann, ohne dass 

es zu einer Kondensation kommt. 

In der Heizungstechnik wird Hi in 

Kilowattstunden pro Kubikmeter 

kWh/m3 angegeben. Er beträgt 

für Erdgas circa 9 bis 10,4 kWh/m3. 

Im Gegensatz dazu umfasst der 

Brennwert auch die Wärmemenge, 

die im Wasserdampf des Abgases 

enthalten ist und bei der Konden-

sation des Wasserdampfes genutzt 

werden kann. Der Brennwert wird 

angegeben als Hs. Der Brennwert 

ist daher höher als der Heizwert. Je 

nach Gasqualität liegt der Brenn-

wert zwischen 9,5 bis 11,5 kWh/m3.

Die Abgase von Gas-Brennwert-

kesseln sind kühl – rund 40 Grad C. 

Deshalb funktioniert bei ihnen die 

Thermik (der sogenannte Schorn-

steineffekt), die bei heißen Abgasen 

genutzt wird, nicht. Bei Gas-Brenn-

wertkesseln werden die Abgase 

deshalb immer mithilfe eines Ge-

bläses nach außen geleitet. Die Ab-

gasleitung hat einen sehr geringen 

Durchmesser und kann problemlos 

Wie funktioniert eine 
Brennwerttherme?

Der wichtige Unterschied 
zwischen Heizwert und 
Brennwert

Wird mit Brennwerttechnik 
der Schornstein überflüssig?
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in den vorhandenen Kamin ein-

gezogen werden. Meist bestehen 

diese Abgasleitungen aus Kunst-

stoff oder Edelstahl. Es ist allerdings 

kein Kamin notwendig, die Ab-

gasleitungen können auch durch 

Leichtbau-Schächte nach außen 

geführt werden. Möglich ist auch, 

die Leitung außen am Haus entlang 

zu führen. Fachleute sprechen von 

Luft-/Abgassystemen, wenn über 

die Abgasleitung auch die Verbren-

nungsluft für raumluftunabhängige 

Gas-Brennwertthermen zugeführt 

wird. Das kann entweder über ei-

nen Spalt zwischen Abgasrohr und 

bestehendem Kaminzug erfolgen 

oder über ein doppelwandiges 

Rohr, dessen äußere Röhre für die 

Zuluft vorgesehen ist.

Gas-Brennwertkessel sind selbstver-

ständlich auch zur Warmwasserbe-

reitung geeignet. Hier gilt dasselbe 

wie bei Niedertemperaturkesseln. 

Die Gas-Brennwerttherme kann 

entweder nach dem Durchlaufer-

hitzer-Prinzip funktionieren oder 

mit einem Warmwasserspeicher 

ausgestattet sein. Ein Warmwas-

serspeicher wird immer dann 

empfohlen, wenn mehrere Zapf-

stellen angeschlossen sind. Geräte 

mit Durchlauferhitzer-Prinzip kön-

nen hier keine ausreichend große 

Schüttleistung erbringen.

Eine Gas-Etagenheizung mit Brenn-

werttechnik ist für rund 3000 Euro 

zu haben. Größere Anlagen sind 

natürlich teurer. Wird die Lösung 

mit Warmwasserspeicher gewählt, 

kommen hierfür weitere Kosten 

hinzu, die abhängig sind von Spei-

chervolumen und -bauart. Sie kön-

nen bei rund 800 bis 1.500 Euro lie-

gen. Außerdem müssen die Kosten 

für die Abgasleitung berücksichtigt 

werden, die bis zu 1.000 Euro betra-

gen können.

Auch hier gilt Ähnliches wie bei 

Niedertemperaturheizungen. Am 

besten geeignet sind Fußboden-

heizungen und andere Flächen-

heizungen. Dann kann die Gas-

Brennwerttherme mit möglichst 

niedrigen Vor- und Rücklauftem-

peraturen betrieben werden, was 

die Effizienz weiter erhöht. Werden 

Gas-Brennwertthermen zur Hei-

zungsmodernisierung eingebaut, 

kommt es in Altbauten mit überdi-

mensionierten Heizkörpern im Nor-

malfall auch nicht zu Problemen.

Warmwasserbereitung mit 
Gas-Brennwerttherme

Kosten einer Gasheizung 
mit Brennwerttechnik

Heizkörper für die 
Gas-Brennwerttherme
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Die Heizungstechnik hat in den 

letzten dreißig Jahren enorme Fort-

schritte gemacht. Früher wurde ein 

Heizkessel durchgehend auf eine 

Vorlauftemperatur von rund 70 bis 

90 Grad erhitzt. Damit sollte in den 

Standardheizkesseln eine Korrosion 

durch kondensierende Heizgase 

vermieden werden. Dem Heizungs-

wasser wurde je nach Temperatur-

höhe dann kühles Rücklaufwasser 

beigemischt. Die Alternative bei 

Modernisierungen hierzu heißt 

Niedertemperaturkessel. Diese 

Heizkessel werden mit deutlich 

niedrigeren Temperaturen betrie-

ben. Niedertemperaturkessel dür-

fen nicht mehr in Neubauten ein-

gebaut werden, Stand der Technik 

hierfür sind Brennwertheizungen.

Definition laut Energie-Einsparver-

ordnung

Laut EnEV wird ein Niedertempe-

raturkessel in § 2, Satz 10 wie folgt 

definiert: „ ist ein Niedertemperatur-

Heizkessel ein Heizkessel, der kon-

tinuierlich mit einer Eintrittstem-

peratur von 35 bis 40 Grad Celsius 

betrieben werden kann und in dem 

es unter bestimmten Umständen 

zur Kondensation des in den Ab-

gasen enthaltenen Wasserdampfes 

kommen kann“.

Bei Niedertemperaturkesseln wird 

die Vorlauftemperatur an die Au-

ßentemperatur angepasst. Diese 

Funktionsweise von 
Niedertemperaturkesseln

Betriebsweise nennt man gleitend. 

Die Vorlauftemperatur kann dabei 

zwischen 30 und 70 Grad betra-

gen, je nachdem, wie niedrig die 

Außentemperatur ist. Dazu ist ein 

Außentemperaturfühler notwendig. 

Niedertemperaturkessel können 

auch durchgehend mit einer niedri-

gen Vorlauftemperatur von circa 40 

Grad arbeiten.

Geheizt wird ja über die Heiz- oder 

Rauchgase, die bei der Verbren-

nung entstehen und die das Hei-

zungswasser erwärmen. Ist die Tem-

peratur in einem Heizkessel niedrig, 

genauer gesagt, liegt sie unter dem 

Taupunkt der Abgase, die bei der 

Verbrennung von Gas entstehen, 

dann kondensiert das Wasser, das 

in den Abgasen enthalten ist. Die-

ser Taupunkt liegt bei Erdgas bei 56 

Grad. Das entstehende Kondensat 

ist ausgesprochen aggressiv. Des-

halb wird dieser Kondensatbildung 

durch einige konstruktive Maßnah-

men entgegengewirkt.

Brennkammer

Dazu zählt etwa die sogenannte 

„trockene Brennkammer“, in der eine 

Temperatur herrscht, die über dem 

Abgastaupunkt liegt und die vom 

Heizwasser getrennt ist.

Rippenkonstruktion

Die Oberfläche auf der Heizgassei-

te kann durch eine Rippenkonst-

ruktion so vergrößert werden, dass 

durch die größere Oberfläche auch 

schneller eine höhere Temperatur 

erzielt wird.

Verbundheizflächen

Eine weitere Möglichkeit ist, soge-

nannte Verbundheizflächen zu nut-

zen. Sie werden aus zwei Schichten 

zusammengesetzt, die sich dann 

unterschiedlich stark erwärmen. 

Damit werden die Temperaturen 

von Rauchgas- und Wasserseite 

Das Problem mit 
dem Kondensat
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quasi voneinander entkoppelt.

Thermostream

Schließlich kann das Heizungswas-

ser so fließen, dass nicht das kalte 

rückfließende Wasser direkt die 

Oberfläche abkühlt, sondern vorher 

mit wärmerem Wasser vermischt 

wird (bekannt unter dem Schlag-

wort Thermostream).

Werkstoffe

Zudem werden Werkstoffe einge-

setzt, die korrosionsbeständig sind. 

Das können zum Beispiel Edelstahl, 

unterschiedliche mit Email be-

schichtete Stähle oder auch speziel-

les Gussmaterial sein.

Bei Niedertemperaturkesseln er-

reichen die Abgase eine niedri-

gere Temperatur verglichen mit 

den Standardkesseln. Daher muss 

der Schornstein bei einer Moder-

nisierung an den Niedertempera-

turkessel angepasst werden. Eine 

Verringerung des Querschnitts er-

folgt meist durch den Einbau eines 

Abgasrohrs in den vorhandenen 

Schacht. Damit wird einer Versot-

tung des Kamins vorgebeugt. Aus-

kunft hierzu geben Heizungsfach-

leute und Schornsteinfeger.

Beim Umstieg auf einen Nieder-

temperaturkessel müssen unter 

Umständen auch die Heizkörper 

ausgetauscht werden. Bei niedrige-

ren Vorlauftemperaturen geben die 

Heizungen bezogen auf ihre Flä-

che weniger Wärme an den Raum 

ab. In vielen Altbauten ist dies kein 

Problem, da die Heizkörper hier 

Wohin mit den Abgasen?

sowieso oft überdimensioniert 

sind. Besonders geeignet für Nie-

dertemperatur-Gasheizungen sind 

Fußbodenheizungen oder andere 

Flächenheizungen.

Gas-Niedertemperaturkessel sind 

hervorragend zur kombinierten 

Warmwasserbereitung geeignet. 

Dabei wird ein „Tauchsiedereffekt“ 

angewendet: Das heiße Heizungs-

wasser wird durch ein spiralförmi-

ges Rohr durch den Warmwasser-

speicher geführt und erhitzt dort 

das Trinkwasser. Die Heizungssteu-

erung sorgt dafür, dass bei Warm-

wasserbedarf die Niedertempera-

turheizung mit höherer Leistung 

läuft und das Trinkwasser entspre-

chend schnell erhitzt wird.

Niedertemperaturkessel sparen 

erheblich Energie und damit Emis-

sionen gegenüber Konstantkes-

seln ein. Für Modernisierungen 

von Mehrfamilienhäusern werden 

auch große Anlagen angeboten. 

Gas-Niedertemperaturkessel haben 

den Vorteil, preiswert und robust zu 

sein. Allerdings haben Gas-Brenn-

wertgeräte noch deutlich bessere 

Nutzungsgrade und sind energie-

effizienter.

Heizkörper für 
Niedertemperaturkessel

Warmwasserbereitung 
mit Gas-Niedertempe-
raturkessel

Umwelteigenschaften 
von Gas-Niedertempe-
raturkessel
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Flüssiggas ist ebenso wie Erdgas 

oder Biogas als Brennstoff für Gas-

heizungen gut geeignet. Sowohl in 

Gasheizungen mit Niedertempe-

raturtechnik als auch in den heute 

üblichen, sehr effizienten Gashei-

zungen mit Brennwerttechnik kann 

Flüssiggas eingesetzt werden.

Flüssiggas ist ein Produkt aus der 

Erdöl-Industrie. Es fällt als Neben-

produkt bei der Erdölproduktion an 

und ist auch unter dem Kürzel LPG 

(Liquefied Petroleum Gas) bekannt. 

Flüssiggas besteht größtenteils aus 

Butan und Propan. Im Gegensatz 

zu Erdgas wird es auch nicht durch 

Pipelines transportiert. Vielmehr er-

folgt der Transport, wie bei Heizöl 

und Benzin oder Diesel auch, mit 

Schiffen und Tankwagen. Flüssiggas 

wird über hohen Druck verflüssigt, 

da es im flüssigen Zustand sein 

Volumen erheblich verringert und 

besser transportiert werden kann.

Flüssiggas kann sehr gut in Gashei-

zungen genutzt werden. Der Heiz-

wert von Flüssiggas ist mit 12,8 pro 

kg recht hoch, der Brennwert liegt 

bei über 28 kWh pro m3 und damit 

deutlich über dem von Erdgas.

Wie in den Schiffen und im Tank-

wagen, so muss auch bei der Lage-

rung vor Ort Flüssiggas im flüssigen 

Aggregatzustand gehalten werden. 

Dafür ist ein Tank im Haus oder in 

der Nähe des Hauses notwendig. 

Bei der Auswahl des richtigen Tanks 

muss zunächst auf einige Punkte 

geachtet werden:

Größe des Tanks – Die richtige Größe 

hängt ab von:

1. Dem Jahresbedarf, der norma-

lerweise als Bezugsgröße herange-

zogen wird. Dazu wird einfach der 

Wärmebedarf in Kilowattstunden 

durch den Heizwert pro Liter geteilt. 

Dabei muss allerdings immer be-

rücksichtigt werden, dass nur rund 

85 % des Tankinhalts befüllt werden 

können, der Rest gilt hier als Sicher-

heitsreserve.

2. Den Platzverhältnissen vor Ort. 

Ein Flüssiggastank kann sowohl im 

Haus als auch im Freien stehen oder 

in den Boden (etwa im Garten des 

Hauses) eingelassen werden.

Sicherheit

1. Bei Flüssiggastanks sind eine Rei-

he von Sicherheitsvorschriften zu 

beachten, die darauf abzielen, den 

Tank wie auch die Umgebung zu 

schützen.

2. Es wird eine Sicherheitszone (cir-

ca drei Meter) vorgeschrieben.

3. Es dürfen keine Zündquellen oder 

brennbare Stoffe in dieser Sicher-

heitszone sein.

4. Auch offene Fenster, Kelleröffnun-

gen oder Kanaleinläufe sind hier 

verboten.

5. Elektroinstallationen sind in Räu-

men, in denen Flüssiggastanks ste-

hen, müssen EX-geschützt sein.

6. Der Aufstellraum muss zu ande-

ren Räumen feuerbeständig abge-

trennt sein.

7. Es müssen nach außen Öffnun-

Was genau ist Flüssiggas 
und woraus besteht es?

Eignung für Gasheizung

Auswahl des richtigen Tanks
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gen zum Be- und Entlüften vorge-

sehen sein.

8. Der TÜV muss den Flüssiggastank 

alle zwei Jahre prüfen.

Kosten

1. Je nach Auswahl des Tanks, der 

Größe und vor allem des Aufstell-

orts kann ein Flüssiggastank ganz 

schön teuer werden. Ein durch-

schnittlicher Tank kann rund 1.500 

bis 2.000 Euro kosten.

2. Außerdem kostet der Anschluss 

bis zum Haus und die Lieferung 

noch einmal mindestens 400 Euro.

3. Es gibt die Möglichkeit, den Tank 

zu mieten. Allerdings ist damit im 

Normalfall eine Bindung an den 

Flüssiggas-Lieferanten verbunden 

und damit eine gewisse Abhängig-

keit von dessen Preisgestaltung.

1. Flüssiggas hat einen großen Vor-

teil gegenüber Erdgas: Es kann auch 

in den Häusern genutzt werden, die 

keinen Anschluss an das Erdgas-

Netz besitzen. Das bietet sich zum 

Beispiel an, wenn bekannt ist, dass 

in wenigen Jahren dieser Anschluss 

geschaffen wird.

2. Zudem hat Flüssiggas einen 

deutlich höheren Energiegehalt als 

Erdöl oder auch Erdgas.

3. Flüssiggastanks können problem-

los auch im Garten aufgestellt wer-

den, wenn im Haus kein Platz ist.

4. Flüssiggas ist ein Nebenprodukt, 

das bei der Erdölraffinierung sowie-

so anfällt.

5. Flüssiggastanks können gemietet 

werden, so entfallen hohe Anfangs-

investitionen.

6. Flüssiggas verbrennt umwelt-

freundlich mit geringen Emissionen.

7. Bei Betrieb einer Gasheizung mit 

Flüssiggas reicht eine Abgasleitung, 

ein Kamin ist nicht erforderlich.

1. Flüssiggas ist ein fossiler Brenn-

stoff und damit endlich.

2. Flüssiggas ist vergleichsweise 

teuer.

3. Der Preis ist an den Heizölpreis 

gekoppelt.

4. Die Nutzung von Flüssiggas ist 

mit gewissen Risiken verbunden: 

Es ist hochexplosiv und schwerer 

als Luft, weshalb sich in Senken 

sogenannte Flüssiggasseen bilden 

können.

5. Für die Lagerung sind spezielle 

druckfeste Tanks notwendig, die 

teurer sind als die einfachen her-

kömmlichen Heizöl-Tanks.

Die Kopplung des Preises von Flüs-

siggas an den Preis von Heizöl sorgt 

dafür, dass die Preise für Flüssiggas 

wohl auch weiter steigen werden. 

Dabei liegen die Preise von Flüssig-

gas schon jetzt recht hoch. Zu dem 

hohen Preis trägt unter anderem 

der teure Transport bei. Derzeit (Ja-

nuar 2012) kostet ein Liter Flüssig-

gas zwischen 54 und 61 Cent pro 

Liter. Der Preis variiert je nach Ab-

nahmemenge.

Vorteile von Flüssiggas
Nachteile von Flüssiggas

Flüssiggas Preise
und Preisentwicklung
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Erdgas ist der am häufigsten ge-

nutzte Brennstoff für Gasheizungen 

in Deutschland. Erdgas besteht 

zum überwiegenden Teil aus Me-

than. In Deutschland werden die 

Verbraucher je nach Region mit 

verschiedenen Erdgas-Qualitäten: 

Erdgas L (Low) und Erdgas H (High) 

versorgt. Je nach Qualität variiert 

der Heizwert zwischen 9 und 12.

Die Nutzung von Erdgas für eine 

Gasheizung hat eine ganze Reihe 

von Vorteilen:

1. Es ist kein Lagerraum wie etwa 

bei Heizöl oder Holzpellets not-

wendig. Beim Neubau macht dies 

die Gasheizung insgesamt billiger

2. Die Versorgung mit Erdgas ist re-

lativ sauber und bequem

3. Moderne Installations- und Si-

cherheitstechnik garantieren ein 

hohes Sicherheitsniveau

4. Erdgas ist in weiten Teilen 

Deutschlands verfügbar

5. Erdgas hat einen höheren Brenn-

wert als Heizöl und ist daher für 

Brennwertheizungen besonders 

gut geeignet

6. Erdgas ist ungiftig

7. Erdgas erzeugt bei der Verbren-

Vorteile der Nutzung von 
Erdgas für die Gasheizung

nung weniger Kohlendioxid als 

etwa Ölheizungen. Daher sind mit 

Erdgas befeuerte Gasheizungen 

umweltfreundlicher

8. Zudem verbrennt Erdgas ruß- 

und staubfrei

9. Die Energiewirtschaft kümmert 

sich ständig um die Versorgungssi-

cherheit von Erdgas

10. Auch am Erdgasmarkt wird der 

Wettbewerb zunehmend stärker, 

was sich positiv auf den Preis aus-

wirken kann

Einige Nachteile der Nutzung von 

Erdgas sollten jedoch nicht ver-

schwiegen werden.

1. Erdgas ist explosiv

2. Gasleitungen und -installationen 

dürfen nur von Fachleuten verlegt 

beziehungsweise vorgenommen 

werden

3. Erdgas kann nur genutzt werden, 

wenn zum betreffenden Grund-

stück eine Erdgasleitung führt

4. Erdgas ist ein fossiler Brennstoff 

und damit endlich

5. Deshalb kann auch die Preisent-

wicklung von Erdgas kaum abge-

schätzt werden

6. Zwar ist die Bindung an den Öl-

preis inzwischen umstritten, trotz-

dem steigen die Preise für Erdgas 

analog den Preisen von Heizöl. Da-

mit ist auch die Erdgasversorgung 

abhängig von der weltpolitischen 

Lage

7. Erdgas kann nicht günstig auf 

Vorrat gekauft werden

8. Bei Erdgas ist Deutschland auf das 

Nachteile der Nutzung von 
Erdgas für die Gasheizung
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Ausland angewiesen. So kommt der 

größte Anteil an Erdgas in Deutsch-

land aus Russland, Norwegen, den 

Niederlanden und Großbritannien

In den letzten zwanzig Jahre ist 

der Erdgaspreis – analog zum Preis 

für Erdöl – explodiert. 2010 kostet 

Erdgas knapp doppelt so viel wie 

im Jahr 2000. Erdgas wird nicht nur 

für private Haushalte zum Heizen 

und Kochen und zur Warmwasser-

bereitung genutzt. Es ist auch als 

Kraftstoff für Automobile im Einsatz 

sowie in Kraftwerken. Der Bedarf 

steigt also. Steigender Bedarf be-

deutet aber auch steigende Preise. 

Und nahezu alle Experten gehen 

davon aus, dass die Gaspreise auch 

weiterhin steigen. Dafür ist nicht 

allein die Ölpreisbindung der Gas-

preise verantwortlich. Mit dieser 

Ölpreisbindung, die in den Verträ-

gen großer Produzenten (wie etwa 

der russischen Gazprom) mit den 

Energieversorgungsunternehmen 

vereinbart sind, wird der Gaspreis 

direkt an die Entwicklung der Erd-

ölpreise gekoppelt. Nach einem 

Urteil aus 2010 dürfen Energiever-

sorgungsunternehmen diese Ver-

einbarung jedoch nicht genauso 

mit ihren Kunden treffen. Das wird 

aber dennoch bei den Endkunden 

kaum zu Preissenkungen führen. 

Hier können Verbraucher höchstens 

auf eine weitere Liberalisierung des 

Gasmarktes in Deutschland hoffen.

Jeder Verbraucher sollte sich da-

rüber informieren, ob für ihn ein 

Wechsel des Gasanbieters Vorteile 

bringen kann. Das geht einfach mit 

unserem Gastarifrechner. Einfach 

auf der letzten Jahresrechnung 

den Bedarf an Erdgas ablesen und 

eingeben. Zusammen mit der Post-

leitzahl kann man dann schnell ab-

schätzen, welche Anbieter infrage 

kommen und welche Tarife letzt-

endlich eventuell Einsparungen 

versprechen.

Gaspreise und 
Gaspreisentwicklung

Lohnt der 
Gasanbieterwechsel?
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Nicht umsonst sind Gasheizun-

gen die am weitesten verbreitete 

Heizungsart in Deutschland. Gas-

heizungen sind vergleichsweise 

preiswert. Dabei hängen die An-

schaffungskosten von Gasheizun-

gen von einer ganzen Reihe von 

Faktoren ab:

- Leistung der Gasheizung

- ausgewählte Technik

- Wasserspeicher

- Abgasleitung / 

 Schornsteinsanierung

- Kosten für Lieferung, Installation

 und Inbetriebnahme

Diese Punkte müssen bei einem 

Preisvergleich unbedingt mit be-

rücksichtigt werden.

Die Größe des Gasheizkessels oder 

der Gastherme hängt vom Wärme- 

und Warmwasserbedarf ab. Dabei 

beeinflusst nicht nur das Ausmaß 

der zu beheizenden Fläche die 

erforderliche Leistung der Gashei-

zung. Ganz entscheidend sind die 

Dämmung von Dach und Fassade 

des Hauses sowie die Dichtigkeit 

der Fenster. Wird die Gasheizung 

auch zur Warmwasserbereitung ge-

nutzt, geht es auch um den Warm-

wasserbedarf. Dieser hängt von 

der Personenzahl des Haushaltes  

und auch vom individuellen Nut-

zerverhalten ab. Sinnvoll kann zum 

Beispiel sein, Wasch- oder Spülma-

schine mit warmem Wasser zu be-

treiben. Das muss berücksichtigt 

werden. Eine eventuell geplante 

Integration einer Solarthermieanla-

ge reduziert den Wärmeanteil, der 

über die Gasheizung gedeckt wer-

den muss. Die Gasheizung könnte 

so entsprechend kleiner ausfallen.

Niedertemperaturkessel

Ein einfacher Niedertemperatur-

kessel ist preiswerter als eine Gas-

heizung mit Brennwerttechnik. Ein 

Niedertemperaturkessel eines deut-

schen Herstellers ist für rund 1.500 

Euro zu bekommen. Allerdings ist 

hier kein Speicher integriert. Mit in-

tegriertem Speicher sind zwischen 

1.700 und 2.000 Euro fällig.

Wandgerät mit Brennwerttechnik

Ein Wandgerät mit Brennwerttech-

nik schlägt mit mindestens 2.200 

Euro für ein leichtes Kompaktgerät 

und bis zu 10.000 Euro für ein Gerät 

mit integrierter Solarthermieanla-

ge zur Trinkwassererwärmung und 

Heizungsunterstützung zu Buche.

Bodenstehende Brennwertkessel

Leistungsfähige bodenstehende 

Brennwertkessel fangen bei rund 

3.300 Euro an und können bis zu 

11.000 Euro mit integrierter Solar-

thermieanlage kosten.

Gastherme

Gasthermen, die ideal als Gaseta-

genheizungen nutzbar sind, sind 

auch von renommierten deutschen 

Herstellern für unter 2.000 Euro zu 

bekommen.

Je nach gewähltem Gaskessel wird 

ein zusätzlicher Warmwasserspei-

cher notwendig. Dies gilt vor allem 

dann, wenn mehrere Zapfstellen 

bedient werden müssen. Aber auch, 

wenn etwa im Mehrfamilienhaus 

der Bedarf an warmem Wasser groß 

Leistung der Gasheizung

Ausgewählte Technik 
einer Gasheizung

Wasserspeicher für 
die Gasheizung
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ist, wird ein Warmwasserspeicher 

nötig. Bei der Integration von Solar-

thermie ist ein Pufferspeicher zwin-

gend! Mit 800 bis 1.500 Euro sollte 

man für die Anschaffung eines Was-

serspeichers rechnen.

Bei Brennwert-Geräten muss eine 

neue, korrosionsfeste Abgasleitung 

mit geringem Durchmesser ver-

legt werden. Meist erfolgt dies bei 

Modernisierungen, indem in den 

bestehenden Kamin ein Rohr aus 

Kunststoff oder Edelstahl einge-

schoben wird. Je nach gewähltem 

Material kostet eine solche Abgas-

leitung zwischen 500 und 1.500 

Euro. Die Kosten sind auch von 

der Betriebsart der Gasheizung 

abhängig. Bei raumluftunabhän-

gigem Betrieb wird häufig eine 

doppelwandige Abgasleitung ge-

wählt, die teurer ist. Dafür hat der 

raumluftunabhängige Betrieb aber 

viele Vorteile. Natürlich macht die 

Länge der Abgasleitung beim Preis 

auch etwas aus. Und klar ist, dass es 

am billigsten ist, die Abgasleitung 

durch den vorhandenen Schorn-

stein zu führen, anstatt eine neue 

Abgasleitung an der Hauswand an-

zubringen. Diese Aussagen gelten 

natürlich nicht für Neubauten.

Diese Kosten schlagen beim Kauf 

einer Gasheizung mit ein paar Hun-

dert Euro zu Buche.

Hier noch eine kompakte Übersicht, wie hoch die Anschaffungskosten 
für eine Gasheizung ungefähr sind:

Komponente

Gas-Niedertemperaturkessel

Gas-Brennwertgerät wandhängend

Gas-Brennwertgerät wandhängend 
mit Integration Solarthermie

Gas-Brennwertgerät bodenstehend

Gas-Brennwertgerät bodenstehend 
mit Integration Solarthermie

Gastherme

Wasserspeicher

Abgasleitung Kunststoff oder Edelstahl

Montage, Inbetriebnahme

Circa-Preise

1.700 bis 2.000 Euro

 2.200 bis 4.000 Euro

10.000 bis 12.000 Euro

3.300 bis 5.000 Euro

11.000 bis 13.000 Euro

ab 1.500 Euro

800 bis 1.500 Euro

900 bis 1.500 Euro

ca. 300 Euro

Dieser Posten fällt im Prinzip nur im 

Neubau an. In Altbauten müssen 

die alten Heizkörper meist nicht 

ausgetauscht werden. Für den Neu-

bau gilt: Es sollten Flächenheizun-

gen wie Fußbodenheizungen und 

Wandheizungen genutzt werden, 

dann kann der Vorteil der Brenn-

werttechnik maximal genutzt wer-

den. Der Posten wird hier aber nicht 

aufgeführt, weil er im Neubau auf 

jeden Fall anfällt.

Abgasleitung
Tipp: 
Gleich ein Angebot inklusive dieser 

Posten einholen, die meisten Hei-

zungstechniker bieten hier Pauscha-

len oder Inklusivpreise.

Lieferung, Installation
und Inbetriebnahme 
einer Gasheizung

Heizkörper
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Neben den reinen Anschaffungs-

kosten einer Gasheizung sind die 

Betriebskosten entscheidend für 

die Wirtschaftlichkeit. Was nüt-

zen geringe Anschaffungskosten, 

wenn hohe jährliche Kosten die 

anfängliche Einsparung in kurzer 

Zeit wieder zunichte machen? Die 

Betriebskosten einer Gasheizung 

setzen sich aus folgenden Posten 

zusammen.

Der Energieverbrauch macht den 

größten Anteil der Betriebskosten 

der Gasheizung aus. Er hängt nicht 

nur von der gewählten Technik 

ab, sondern auch von dem Wär-

me- und Warmwasserbedarf. Eine 

Gasheizung mit Brennwerttechnik 

verbraucht gegenüber normalen 

Niedrigtemperaturheizungen rund 

zehn Prozent weniger Gas. Wird die 

Brennwert-Gasheizung zudem mit 

Flächenheizungen, die eine nied-

rige Vorlauftemperatur erlauben, 

kombiniert, liegen die Einsparun-

gen deutlich höher. Um den Bedarf 

an Gas zu überschlagen, kann man 

die beheizte Fläche in Quadratme-

tern mit dem Wärmebedarf multi-

plizieren. Je nach Isolierung sollte 

man durchschnittlich zwischen 50 

und 150 Kilowattstunden pro Jahr 

und Quadratmeter veranschlagen. 

Das macht für eine durchschnitt-

liche 75 qm große Wohnung rund 

10.000 Kilowattstunden, für ein 

freistehendes Einfamilienhaus mit 

150 Quadratmeter sind es dagegen 

schon eher 25.000 bis 30.000 Kilo-

wattstunden.

Neben Gas verbraucht die Gashei-

zung auch Strom, unter anderem 

für die Umwälzpumpe und die 

Steuerung. Allerdings kommt bei 

einer effizienten Umwälzpumpe 

da nicht sehr viel zusammen. Die 

Kosten liegen unter 100 Euro. Alte 

überdemisionierte Heizungspum-

pen können allerdings deutlich teu-

rer werden.

Eine Gasheizung sollte unbedingt 

regelmäßig gewartet werden. Gas 

ist ein hochexplosiver Brennstoff, 

eine Wartung ist deshalb unbedingt 

empfehlenswert. Bei einer Wartung 

kontrolliert der Heizungstechniker 

nicht nur die Dichtigkeit der Gas-

Primärenergie 
– Brennstoff Gas

Betriebsenergie 
einer Gasheizung

Wartung und Instand-
haltung einer Gasheizung
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leitungen und alle Anschlüsse. Der 

Brenner wird gereinigt, die Wärme-

tauscher überprüft und der Wasser-

druck justiert. Vor allem wird auch 

die Steuerung überprüft und ein-

gestellt, um die vorgeschriebenen 

Grenzwerte der Emission einzu-

halten. Deshalb sollte die Wartung 

auch immer vor dem Besuch des 

Schornsteinfegers erfolgen. Es bie-

tet sich an, einen Wartungsvertrag 

abzuschließen, weil der Wartungs-

techniker dann auch selbst auf die 

Einhaltung der Service-Intervalle 

achtet und bei eventuell notwendi-

gen Reparaturen einen kostenlosen 

Notdienst anbietet. Aber auch ein-

zeln beauftragte Instandhaltungen 

kosten nicht mehr als eine War-

tung, die im Rahmen eines Vertrags 

durchgeführt wird.

Der Schornsteinfeger kommt bei 

alten Gasheizungen einmal jährlich. 

Bei Brennwert-Heizungen steht nur 

noch alle zwei Jahre ein Besuch des 

Schornsteinfegers an, der dann die 

Emissionsmessung durchführt. Eine 

Reinigung der Abgasleitung ist bei 

Brennwert-Gasheizungen nicht 

mehr notwendig.

Schornsteinfeger

Hier ein Überblick über die Betriebskosten:

Kostenart 

jährlicher 
Gasverbrauch

Stromkosten

Wartung

Schornsteinfeger

Gesamtkosten 
Gasheizung

Zweipersonenhaushalt, 
Etagenwohnung 75 m²

550 bis 700 Euro

circa 40 Euro 

180 bis 200 Euro

circa 45 Euro

840 bis 990 Euro

Vierpersonenhaushalt, 
freistehendes EFH 150 m²

1.500 bis 2.000 Euro

circa 50 bis 60 Euro

180 bis 200 Euro

circa 45 Euro

1.778 bis 2.300 Euro

Die Gesamtkosten hängen darüber hinaus natürlich vom individuellen Heiz-
verhalten ab. Entscheidend sind aber auch die regional unterschiedlichen 
Preise für Erdgas.
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Vor der Entscheidung für eine neue 

Heizung sollte sich jeder über die 

Wirtschaftlichkeit informieren. Das 

gilt auch unabhängig davon, ob 

die Gasheizung für einen Neubau 

vorgesehen ist oder eine Moderni-

sierung der bestehenden Heizung 

geplant wird.

Dabei geht es um die gesamten 

Kosten, die die Gasheizung verur-

sacht, und zwar berechnet auf ihre 

voraussichtliche Lebenszeit. Wirt-

schaftlich ist eine Gasheizung dann, 

wenn sie im Vergleich zu den infra-

ge kommenden Alternativen in ih-

rer gesamten Lebensdauer weniger 

Kosten verursacht als eine andere 

Heizung. Durch die Wirtschaftlich-

keitsrechnung lässt sich also fest-

stellen, wie viel tatsächlich die be-

nötigte Wärme beziehungsweise 

das warme Wasser kostet. Eine reine 

Reduzierung auf die Kosten für Erd- 

oder Flüssiggas reicht nicht aus.

Um die Gesamtkosten einer Gas-

heizung – und auch jeder anderen 

Heizung – abschätzen zu können, 

müssen zunächst folgende Punkte 

bekannt sein:

Kapitalkosten

Unter diesem Posten werden alle 

Was bedeutet 
Wirtschaftlichkeit?

Kosten aufgeführt, die für Erwerb 

und Einbau fällig werden. Das sind 

neben den Anschaffungskosten 

zum Beispiel auch die Kosten für die 

Finanzierung der Heizung über ein 

Darlehen (Soll-Zinsen, Disagio etc.). 

Wird die Gasheizung aus vorhande-

nen Mitteln finanziert, rechnet man 

die für diese Gelder entgangenen 

Zinserträge mit ein. Darüber hinaus 

werden auch die Kosten für Bau-

maßnahmen berücksichtigt. Dazu 

zählen auch die Mittel, die für eine 

Abgasleitung oder die Schornstein-

sanierung anfallen. Ebenso sind hier 

die Kosten des Warmwasserspei-

chers und der Heizkörper zu zählen. 

Und schließlich – ein Posten, der 

gerne vergessen wird – ist die Bil-

dung für Rücklagen zu berücksichti-

gen, mit denen eine neue Heizung 

nach der Abschreibung der alten 

angeschafft wird.

Betriebskosten einer Gasheizung

Zu den Betriebskosten zählen Pos-

ten wie Wartung, Instandhaltung, 

aber auch die Stromkosten für die 

Umwälzpumpe, anfallende Repara-

turen, Ersatzteile und die Gebühren 

für Feuerschau und Emissionsmes-

sung durch den Schornsteinfeger.

Verbrauchskosten

Hier sind die Kosten für die Primär-

energie gemeint, also Erdgas oder 

Flüssiggas. Die Höhe dieser Kosten 

ist ja verbrauchsabhängig, wird 

aber auch von der Effizienz der Hei-

zung bestimmt.

Stand der Technik bei Gasheizun-

gen sind Brennwert-Geräte, ob als 

wandhängendes oder bodenste-

hendes Gerät. Es gibt einige Modell-

Wirtschaftlichkeitsberechnungen, 

die zeigen, dass sich die Moder-

nisierung einer alten Gasheizung 

Welche Faktoren beeinflus-
sen die Wirtschaftlichkeit 
der Gasheizung?

Wirtschaftlichkeit von 
Gasheizungen im Vergleich 
mit anderen Heizanlagen
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und der Ersatz des Kessels durch 

ein sparsames Brennwertgerät auf 

jeden Fall lohnen. Die Anschaffung 

einer Gas-Brennwertheizung amor-

tisiert sich sehr schnell. Die Einspa-

rungen bei den Verbrauchskosten 

haben nach wenigen Jahren die 

Kosten für die neue Gasheizung 

eingespielt. Bei Neubauten sieht 

die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

etwas anders aus, zumal der Gesetz-

geber für Neubauten die Nutzung 

regenerativer Energien vorschreibt. 

Zwar ist auch hier die Gasheizung 

in der Anschaffung unschlagbar 

günstig. Nach zwanzig Jahren je-

doch haben Heizungen mit Geo-

thermie (Wärmepumpe) oder eine 

Pelletheizung wahrscheinlich die 

Nase vorn, auch gegenüber einer 

Gasheizung, die mit Solarthermie 

gekoppelt ist. Das ist umso bedeu-

tender als die meisten Experten bei 

der Entwicklung der Gaspreise von 

einem weiteren Anstieg ausgehen.
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Nach dem Erneuerbare-Energien-

Wärme-Gesetz ist es für alle Neu-

bauten Pflicht, einen bestimmten 

Anteil des Wärmebedarfs über er-

neuerbare Energien zu decken. Das 

gilt auch für Gas-Brennwertheizun-

gen, obwohl die bekanntermaßen 

besonders effizient, sauber uns 

sparsam sind. Übrigens gilt diese 

Pflicht in manchen Bundesländern 

auch für die Fälle, in denen die Hei-

zungsanlage erneuert wird.

Das Erneuerbare-Energien-Wärme-

Gesetz verlangt entweder die De-

ckung des Wärmebedarfs zu 15 % 

über Solarthermie oder zu 50 % 

über Geothermie und Umweltwär-

me oder zu 30 % über Biogas (bei 

Gasheizungen).

Biogas verbrennt Kohlendioxid neu-

tral. Das heißt, es wird bei der Ver-

brennung von Biogas nicht mehr 

Kohlendioxid freigesetzt, als vorher 

durch seine Ausgangsstoffe (also 

zum Beispiel Pflanzen) gebunden 

wurde. Den Anteil an Biogas kann 

jeder relativ leicht erhöhen, indem 

er einen Gasanbieter wählt, der 

auch Biogas anbietet. Der Wechsel 

zu entsprechenden Tarifen ist ein-

fach. Und die Gasheizung verbrennt 

Biogas ebenso gerne wie Erdgas. Es 

gibt eine große Anzahl von regional 

aktiven Biogas-Anbietern. Bundes-

Die Vorschriften 
des EEWärmeG

weit sind allerdings nur sehr wenige 

Anbieter verfügbar. Einige Biogas-

Anbieter haben zudem auch Erdgas 

im Angebot, dem in gewissem Um-

fang Biogas beigemengt wurde. Be-

trägt dieser Anteil mindestens 30 %, 

so sind die Pflichten, die sich durch 

das EEWärmeG ergeben, erfüllt.

Eine Alternative zu der Nutzung 

von 30 % Biogas (und es steht zu 

vermuten, dass dieser Anteil stei-

gen wird) stellt die Einbindung von 

Solarthermie in die Gasheizung 

dar. Laut EEWärmeG müssen 15 % 

des Wärmebedarfs dann über die 

Solarthermie gedeckt werden. Für 

Ein- und Zweifamilienhäuser wer-

den alternativ 4 % der Nutzfläche 

als Größe für die Solaranlage akzep-

tiert. Bei Mehrfamilienhäusern sind 

es 3 %. Das bedeutet also, bei einer 
Biogas

Solarthermie
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zu beheizenden Fläche von 150 

qm muss die Kollektorfläche 6 qm 

betragen. Allerdings ist eine Solar-

thermieanlage nicht immer sinnvoll. 

Es muss auf jeden Fall eine geeig-

nete Dachfläche vorhanden sein, 

das heißt, Himmelsrichtung und 

Dachneigung müssen stimmen.

Alle bekannten deutschen Herstel-

ler von Gas-Brennwertheizungen 

bieten in ihrem Portfolio inzwi-

schen auch Komplettsysteme, also 

Gas-Brennwertheizung, Solaranla-

ge und die entsprechende Solar-

regelung sowie einen passenden 

Speicher. Damit sind schon die 

Komponenten genannt, die zu-

sätzlich installiert werden müssen: 

Einerseits die Solarkollektoren, an-

dererseits ist eine andere Steuerung 

notwendig und schließlich muss 

ein bivalenter Speicher eingebaut 

werden, der sowohl über die Gas-

heizung wie dann auch über die 

Solarthermieanlage beheizt wer-

den kann.

Wichtig bei der Entscheidung

Die hohen Fördermittel für So-

larthermieanlagen bekommt nur, 

wer eine Anlage zur kombinierten 

Warmwasser- und Heizungsunter-

stützung einbaut. Die zusätzlichen 

Kosten für die Kombination der 

Gasheizung mit Solarthermie sind 

nicht zu knapp. Neben der gesam-

ten Solarthermieanlage müssen ein 

entsprechend großer Speicher und 

vor allem die bessere (und teurere) 

Solarregelung kalkuliert werden. 

Insgesamt sollte mit rund 6.000 

bis 12.000 Euro gerechnet werden. 

Davon können die Fördermittel in 

Höhe von 90 Euro pro Quadratme-

ter aber wieder abgezogen werden. 

Auch wird tatsächlich eine ganze 

Menge Gas eingespart, denn gera-

de in der Übergangszeit oder auch 

im Sommer muss die Gasheizung 

selbst kaum noch anspringen. Die-

se Einsparungen sollten bei der 

Preisbetrachtung auch berücksich-

tigt werden.

Das EEWärmeG erlaubt auch die 

Kombination von Gas-Brennwert-

heizungen mit Wärmepumpen. Al-

lerdings muss deren Anteil an der 

Wärme dann 50 % betragen. Infra-

ge kommen sowohl Erd- wie auch 

Wasser- oder Luft-Wärmepumpen. 

Die Investitionskosten sind recht 

hoch. Je nach Modell sind bis zu 

20.000 Euro fällig. Auch bei Wär-

mepumpen müssen die Heizungs-

regelung und der Wärmespeicher 

entsprechend angepasst werden. 

Luft-Wärmepumpen sind jedoch 

deutlich preiswerter, es ist aber 

fraglich, ob mit ihnen 50 % des Wär-

mebedarfs abgedeckt werden kön-

nen. Auch für Wärmepumpen gibt 

es hohe Fördermittel. Gleichzeitig 

wird natürlich auch erheblich Gas 

eingespart. Das verkürzt zusätzlich 

die Amortisationszeit. Wärmepum-

pen sollten vor allem dann als Alter-

native in Betracht gezogen werden, 

wenn das Dach für eine Solarther-

mieanlage nicht geeignet ist. 

Kosten der Nutzung 
von Solarthermie

Kombination mit 
Wärmepumpen
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Nicht umsonst sind Gasheizungen 

in Deutschland die am weitesten 

verbreitete Heizungsart. Sie er-

reichen seit Jahren einen immer 

größeren Marktanteil, weil die Ver-

braucher von ihren vielen Vorteilen 

überzeugt sind. Diese vielen Vortei-

le sollen hier (den wenigen) Nach-

teilen gegenübergestellt werden.

Zuverlässige, ausgereifte Technik

Wer sich für eine Gasheizung ent-

scheidet, der entscheidet sich für 

Heizungskessel, die seit Jahren ein-

gesetzt werden und besonders be-

triebssicher ist.

Hohe Energieausbeute

Moderne Gasheizungen nutzen die 

Brennwerttechnik. Damit ist eine 

besonders hohe Ausnutzung des 

im Brennstoff vorhandenen Ener-

giegehalts (des Brennwertes) ver-

bunden.

Sehr gute Wirkungsgrade

Gasheizungen mit Brennwerttech-

nik erreichen extrem hohe Wir-

kungsgrade, die bei der gültigen 

Berechnungsmethode, die auf dem 

Heizwert basiert, sogar über 100 % 

liegen. Tatsache ist, dass durch die 

Brennwerttechnik auch die in den 

Abgasen vorhandene Wärme noch 

genutzt wird.

Umweltfreundliche Verbrennung

Erdgas verbrennt ausgesprochen 

Umfassende Vorteile 
von Gasheizungen

umweltfreundlich. Es entstehen, 

gerade im Vergleich zu Ölheizun-

gen, erheblich weniger Schadstoffe. 

So werden von einer Gasheizung 

nur rund 250 Gramm Kohlendioxid 

pro Kilowattstunde freigesetzt. Das 

liegt deutlich unter den Werten von 

Ölheizungen.

Problemlose Versorgung

Ein großes Plus bei der Gasheizung 

ist die Erdgasleitung, die direkt ins 

Haus führt. So entfallen teure Trans-

porte mit Tankwagen. Außerdem ist 

keine Gefahr von Ölkatastrophen 

durch Tanker-Unfälle vorhanden. 

Zudem reichen die Erdgasvorräte 

noch für sehr lange Zeit.

Freie Platzwahl

Gasheizungen können nahezu 

überall im Haus aufgestellt werden. 

Es gibt keine Vorschriften über ei-

nen speziellen Heizungsraum, viel-

mehr können Gasheizungen sogar 

auf dem Dachboden oder in Ni-

schen und in Schränken aufgestellt 

oder aufgehängt werden.

Geringer Platzbedarf

Gasheizungen sind besonders klein 

und leicht. Es gibt sie als Kombina-

tionsgeräte mit integriertem Warm-

wasserspeicher, dann lassen sie 

sich platzsparend in einem Besen-

schrank unterbringen. Gasthermen 

sind noch kleiner.

Schornstein überflüssig

Gasheizungen mit Brennwerttech-

nik kommen mit einer Abgaslei-

tung aus Kunststoff, Edelstahl oder 

Keramik aus, die nur einen kleinen 

Durchmesser aufweisen muss. Des-
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halb ist ein Schornstein nicht not-

wendig oder dieser kann für einen 

offenen Kamin genutzt werden.

Kein Tank notwendig

Der Brennstoff für die Gasheizung 

muss nicht bevorratet werden, das 

übernimmt der Energieversorger. 

Damit können Kellerräume für an-

dere Zwecke genutzt werden. Aus-

nahme: Wer Flüssiggas nutzt, muss 

einen Tank aufstellen. Dies kann 

aber auch im Garten erfolgen.

Warmwasserbereitung inklusive

Gasheizungen mit Brennwerttech-

nik eignen sich hervorragend auch 

zur Warmwasserbereitung. Gerade 

bei Geräten, die nach dem Durch-

laufprinzip arbeiten, ist auch keine 

Gefahr eines Legionellenbefalls ge-

geben. Das Wasser wird nur nach 

Bedarf erwärmt und nicht gelagert.

Versorgungssicherheit

Die Energieversorger haben lang-

jährige Verträge mit den Gasexpor-

teuren abgeschlossen.

Günstige Anschaffungskosten

Gasheizungen, auch modernste 

Geräte mit Brennwerttechnik, sind 

günstig in der Anschaffung.

Kombinationsmöglichkeit mit erneu-

erbaren Energien

Gasheizungen lassen sich hervor-

ragend mit Anlagen zur Nutzung 

von Solarthermie koppeln. Auch 

mit Wärmepumpen können Gas-

heizungen kombiniert werden. Das 

sorgt für Einsparungen beim Gas-

verbrauch und erschließt gleich-

zeitig Fördermöglichkeiten für den 

Ausbau regenerativer Energien.

Gegenüber diesen zahlreichen Vor-

teilen fallen die Nachteile von Gas-

heizungen wirklich gering aus:

Gasanschluss notwendig

Wer eine Gasheizung mit Erdgas 

betreiben will, der braucht den Gas-

anschluss im Haus. Die Verlegung 

ist teuer. Allerdings sind heute sehr 

viele Haushalte bereits an das Erd-

gasnetz angeschlossen.

Gaspreise steigen

Die Gaspreise sind an die Entwick-

lung der Ölpreise gekoppelt. Daher 

ist zu erwarten, dass sie weiter stei-

gen werden. Verbraucher können 

hier jedoch durch den Wechsel des 

Gasanbieters gegensteuern.

 

Gas ist ein fossiler Brennstoff

Erdgas ist ebenso wie Erdöl ein fos-

siler Brennstoff mit allen damit ver-

bundenen Nachteilen.

Abhängigkeit vom Ausland

Erdgas kommt nur zu ganz gerin-

gen Anteilen aus Deutschland. Wer 

sich für eine Gasheizung entschei-

det, ist also abhängig von Lieferun-

gen aus Norwegen, Großbritannien, 

den Niederlanden oder Russland.

Nachteile von 
Gasheizungen
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Für Gasheizungen können entwe-

der bei der KfW oder dem BAFA 

Fördermittel beantragt werden. Sie 

hängen von verschiedenen Vor-

aussetzungen und Faktoren ab, die 

jeweils erfüllt sein müssen. Hier ein 

kurzer Überblick.

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau 

bietet viele Programme unter den 

Stichworten „Bauen, Wohnen, Ener-

gie sparen“ oder „Erneuerbare Ener-

gien“. Zwei Programme sind auch 

bei der Modernisierung der Hei-

zung und Umstieg auf eine Brenn-

wert-Gasheizung interessant.

Programm Nummer 151/152 

„Energieeffizient Sanieren – Kredit“

m Rahmen dieses Programms ver-

gibt die KfW zinsgünstige Kredite 

für eine Reihe von Maßnahmen. 

Dazu gehört auch die Moderni-

sierung der Heizung. Förderfähig 

sind die gleichen Kosten wie beim 

Programm 430, also neben den 

Kosten für die neue Brennwert-

Gasheizung auch weitere Kosten 

für Heizungskörper, hocheffiziente 

Pumpen, Nebenarbeiten oder Kos-

ten für die Wärmedämmung der 

Heizungsrohre. Es werden Kredite 

bis zu einer Höhe von 75.000 Euro 

(im Programm 152 bis zu 50.000 

Euro) vergeben, wobei bis zu 100 % 

der Kosten finanziert werden. 

Die Zinsen betragen 1 % (Stand Ja-

nuar 2013) und gelten zunächst für 

zehn Jahre. In Baden-Württemberg 

wird der Zinssatz über die L-Bank 

auf 0,75 % vermindert (Stand Januar 

2013). Die Laufzeit des Kredits kann 

bis zu 30 Jahre betragen. Zusätzlich 

bietet die KfW je nach Laufzeit 1 

bis 5 tilgungsfreie Anlaufjahre. Au-

ßerdem sind beliebige Sondertil-

gungen möglich – dies lassen sich 

andere Banken immer mit Zinsauf-

schlägen bezahlen. Gestellt werden 

muss der Antrag für den Kredit über 

die Hausbank, bevor mit der Maß-

nahme begonnen wurde.

Programm Nummer 430 

„Energieeffizient Sanieren 

– Investitionszuschuss“

Dieses Programm ist eine Alterna-

tive zu den Programmen 150/151, 

bei denen es um einen Kredit geht. 

Hier wird für verschiedene Maßnah-

men ein Zuschuss gewährt „… für 

die Durchführung einzelner Sanie-

rungsmaßnahmen, die den tech-

nischen Mindestanforderungen 

entsprechen …“ Zu den genannten 

Sanierungsmaßnahmen gehört 

auch die Modernisierung einer Hei-

zungsanlage. Es wird der Zuschuss 

sowohl für selbst genutztes wie 

auch für vermietetes Wohneigen-

tum gewährt. 

Die Konditionen: Zuschuss von 7,5 

% der förderfähigen Kosten, Beträ-

ge unter 300 Euro werden nicht 

ausgezahlt, maximal werden 3.750 

Euro pro Wohneinheit. Zu den 

förderfähigen Kosten zählen kei-

neswegs nur die reinen Anschaf-

fungskosten einer neuen Brenn-

wert-Gasheizung. Vielmehr werden 

auch Kosten für den Ausbau eines 

alten Tanks, der Austausch der 

Heizkörper und des Kessels, eine 

Fußbodenheizung mitsamt Fußbo-

den, aber auch der Anschluss einer 

Solaranlage oder der hydraulische 

Abgleich sowie eine Erneuerung 

des Schornsteins berücksichtigt. Ein 

Sachverständiger muss bestätigen, 

Förderung von Gas-
heizungen durch Kredite 
der Bankengruppe KfW
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dass die neue Heizungsanlage den 

von der KfW geforderten Anforde-

rungen entspricht.

Fördermittel von dem Bundesamt 

für Wirtschaft und Ausfuhrkontrol-

le (BAFA) gibt es für Gasheizungen 

nur indirekt. Wer eine förderfähige 

Solaranlage zur kombinierten Hei-

zungsunterstützung und Warm-

wasserbereitung einbaut, der erhält 

einen sogenannten Kesseltausch-

bonus in Höhe von 500 Euro, wenn 

er gleichzeitig auf eine Gasheizung 

mit Brennwerttechnik umsteigt.

Fördermittel vom 
Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle
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Bei der Entscheidung für die eine 

oder andere Heizung sind viele 

Kriterien und Faktoren zu berück-

sichtigen. Mit einer Checkliste ist es 

einfacher, die passende Heizung zu 

finden und das Projekt auch abzu-

wickeln.

Welcher Anschluss liegt im Haus? – Für eine Gasheizung spricht ein bereits 
vorhandener Anschluss an das Gasnetz. Liegt dieser nicht, so muss Platz für 
einen Flüssiggastank eingeplant werden.

Ist von der Gemeinde ein späterer Anschluss geplant? – Hier geben der Ener-
gieversorger oder auch die Gemeindeverwaltung (Bauamt) Auskunft.

Ist Platz für einen Flüssiggastank vorhanden, gibt es Einschränkungen? – 
Die Vorschriften sind in den Bauordnungen des Bundeslandes/der Kommu-
ne zu finden. Auf notwendige Sicherheitsabstände muss ebenso geachtet 
werden wie auf die Erreichbarkeit durch den Tankwagen.

Was kostet der Anschluss an das Gasnetz? – Das Energieversorgungsunter-
nehmen gibt Auskunft. Es gibt keine einheitlichen Preismodelle.

Ist eine Kopplung zu einer Solaranlage früher oder später geplant? – Die 
Heizung muss dann darauf abgestimmt werden. Insbesondere der Speicher 
muss dann entsprechend geplant werden.

Ist ein Kamin vorhanden, muss er modernisiert werden? – Bei einem Neu-
bau stellt der Kamin meist kein Problem dar, er wird genau für die gewählte 
Heizung ausgelegt. Vorhandene Kamine in Altbauten müssen für moderne 
Heizungen saniert werden. Auch ein neuer Außenkamin aus Edelstahl ist 
eine mögliche Alternative. Diese kommt infrage, wenn der Aufstellort der 
Heizung dies verlangt oder der alte Kamin für andere Zwecke belegt ist.

Welche Heizkörper sind vorhanden oder werden eingebaut? – Für Nieder-
temperatur- beziehungsweise Brennwertheizungen sind vor allem Flächen-
heizkörper geeignet. Dies können Wand- oder Fußbodenheizungen sein. 
Aber auch bei alten, übedimensionierten gusseisernen Heizkörpern kann 
auf eine Modernisierung der Heizkörper verzichtet werden. Auch sie sind für 
niedrige Vorlauftemperaturen geeignet.

Welches Heizungssystem ist das Richtige? 
Folgende Fragen sollten dabei unbedingt beantwortet werden:

Ist die Entscheidung für eine Gasheizung gefallen, geht es darum, die Heizung 
richtig auszulegen, sich für einen Anbieter zu entscheiden und Ähnliches. 
Folgende Fragen sollten berücksichtigt werden:

Wo soll die Gasheizung aufgestellt werden? – Je nach Platz kann man 
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sich für ein Stand- oder Wandgerät entscheiden. Gasheizungen sind hier-
bei vergleichsweise anspruchslos und variabel, ein eigener Heizraum muss 
nicht sein. Im Prinzip reicht für eine Gasheizung eine Nische. Wird dagegen 
die Gasheizung mit einer Solarthermieanlage kombiniert, dann muss ein 
Warmwasserspeicher eingeplant werden, der mehr Platz benötigt.

Welche Leistung soll die Gasheizung haben? – Die notwendige Leistung 
hängt von verschiedenen Faktoren ab: Zunächst geht es um die Fläche, die 
beheizt werden soll. Auch die Dämmung des Hauses und der Fenster spielt 
eine entscheidende Rolle bei der Auswahl der Heizung.

Zentrale Gasheizung für ein Mehrfamilienhaus oder Etagenheizungen? 
– Bei dieser Entscheidung spielt neben den Platzverhältnissen auch der Be-
darf an Warmwasser eine Rolle. Sind die Zapfstellen zu weit entfernt, sollte 
eher auf dezentrale Etagenheizungen zurückgegriffen werden. Diese haben 
auch Vorteile bei der Abrechnung, Unstimmigkeiten werden damit schon 
im Vorfeld vermieden.

Brennwert oder Niedertemperatur? – Brennwerttechnik ist bei Gasheizun-
gen Stand der Technik und für fast alle Anwendungen ratsam.

Gibt es einen Abwasseranschluss am vorgesehen Platz? – Dieser ist bei 
Brennwertheizungen sinnvoll, so kann das anfallende Kondensat gleich in 
die Abwasserleitung geführt werden.

Welcher Hersteller? – Da kann man keinen eindeutigen Rat geben. Überle-
genswert ist sicher, dass Geräte aus deutscher Produktion hier Arbeitsplätze 
sichern und die Unternehmen in Deutschland Steuern zahlen und man in 
der Regel sich an die Unternehmen wenden kann. Sinnvoll ist zudem ein 
Blick in entsprechende Testergebnisse, wobei man unbedingt auf Aktualität 
achten sollte.

Eignung für Brennstoff? – Wird mit Flüssiggas geheizt (auch nur vorüberge-
hend), dann muss die Heizung darauf ausgelegt sein. Viele Heizkessel lassen 
sich sowohl mit Erdgas wie mit Flüssiggas betreiben.

Wie hoch sind die Anschaffungspreise? – Sinnvoll ist es, sich von mehreren 
Installateuren ein Angebot machen zu lassen. Bei Festpreisangeboten geht 
man kein Risiko wegen unvorhergesehener „Extras“ bei der Installation ein.

Benötigt die Heizung einen hydraulischen Abgleich? – Bei Modernisierun-
gen und bei neuen Heizungen ist ein hydraulischer Abgleich vorgeschrieben. 
Er ist überdies Voraussetzung dafür, Fördermittel für die neue Heizung zu 
bekommen.

Gibt es Fördermittel? – Fördermittel können bei dem BAFA, dem Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle beantragt werden. Auch gibt es bei der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau Fördermittel. Diese werden im Allgemeinen 
über die Hausbank beantragt.
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Wir haben häufige Fragen zur Gas-

heizung zusammengefasst.

Lohnt die Modernisierung einer Gasheizung?

Auf jeden Fall. Wer heute noch mit alten Konstantkesseln oder den ersten Mo-
dellen von Niedertemperaturkesseln heizt, der kann erheblich Energie einspa-
ren, wenn er auf eine Gas-Brennwertheizung umsteigt. Moderne Gasheizun-
gen amortisieren sich so sehr schnell.

Braucht man bei der Modernisierung mit einer Brennwert-Gasheizung 
neue Heizkörper?

Die Frage, ob bei Modernisierung der Heizung und Umstellung auf eine spar-
same Brennwerttherme auch neue Heizkörper notwendig werden, stellt sich 
immer wieder. Eigentlich ist es in den wenigsten Fällen nötig. Zwar arbeitet die 
Brennwert-Therme besonders sparsam mit niedrigen Vorlauftemperaturen. 

Aber der Vorteil durch die Nutzung der Kondensationswärme kann auch bei 
höheren Vorlauftemperaturen genutzt werden. Deshalb müssen in den sel-
tensten Fällen die Heizkörper ausgetauscht werden. Der Einspareffekt ist ledig-
lich nicht ganz so groß wie bei Flächenheizungen, die mit niedrigen Vorlauf-
temperaturen auskommen.

Soll man die Gasheizung mit einer Solaranlage kombinieren?

Das ist für Neubauten auf jeden Fall sinnvoll. Damit entspricht man auch den 
Vorschriften des Gesetzgebers, der im Erneuerbare-Energien-Wärme-Gesetz 
ja den Einsatz erneuerbarer Energien vorschreibt. Bei der Modernisierung im 
Altbau ist es auf jeden Fall sinnvoll, eine Gasheizung einzubauen, die die Mög-
lichkeit bietet, sie mit einer Solarthermieanlage oder Wärmepumpe zu kombi-
nieren. Sind die Mittel beschränkt, ist zunächst eine ordentliche Wärmedäm-
mung oder neue Fenster ebenfalls eine Überlegung wert.

Was bedeutet der Begriff raumluftunabhängiger Betrieb?

Beim Betrieb von Gasheizungen werden der raumluftabhängige und der 
raumluftunabhängige Betrieb unterschieden. Egal welche Heizung: Zur Ver-
brennung ist Sauerstoff notwendig. Früher wurde dieser Sauerstoff aus der 
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Raumluft entnommen. Bei diesem raumluftabhängigen Betrieb muss des-
halb immer für Nachschub an Luft gesorgt werden. Es gibt deshalb Vorschrif-
ten, wie der Raum, in dem die Heizung steht, zuverlässig mit Verbrennungsluft 
versorgt werden kann. Beim raumluftunabhängigen Betrieb erfolgt die Ver-
sorgung mit Verbrennungsluft über eine Leitung. 

Bei Gas-Brennwertheizungen bestehen die Abgasleitungen aus einem zwei-
schaligen Rohr-in-Rohr. In der äußeren Hülle wird die Verbrennungsluft zuge-
führt, im inneren Rohr die Abgase ausgeleitet. Nur beim raumluftunabhängi-
gen Betrieb werden keine besonderen Anforderungen an die Aufstellung der 
Gasheizung gestellt. Der raumluftunabhängige Betrieb ist außerdem sparsa-
mer, die Verbrennung erfolgt optimal, da alle Parameter gleich bleiben.

Was bedeutet leistungsmodulierender Betrieb?

Bei der Leistungsmodulation wird die Leistung der Gasheizung an den aktuel-
len Bedarf angepasst. Das heißt: Die Gasheizung läuft nicht immer mit voller 
Leistung. Wird weniger Wärme benötigt, wird die Leistung der Gasheizung 
gedrosselt. Gas-Brennwertheizungen funktionieren immer leistungsmodulie-
rend. Die Leistungsmodulation hat eine Reihe von Vorteilen: Die Gasheizung 
springt nicht andauernd an und aus, das erhöht ihre Lebensdauer, die Ver-
brennung ist sauberer, so werden weniger Schadstoffe freigesetzt. Außerdem 
wird ein Pufferspeicher überflüssig.

Wie kann mit der Brennwerttechnik ein Wirkungsgrad von über hun-
dert Prozent erreicht werden?

Der Unterschied zwischen Heizwert und Brennwert ist für die seltsam anmu-
tende Angabe eines Wirkungsgrades von über 100 Prozent verantwortlich. 
Der Wirkungsgrad wird nämlich nach wie vor auf den Heizwert bezogen. Eine 
Heizung, die also einen Wirkungsgrad von 100 % hat, würde bei einem Bezug 
auf den Brennwert nur noch auf circa 90 % kommen. Bei optimaler Ausnut-
zung des Brennwertes kommt es deshalb umgekehrt zu Wirkungsgradanga-
ben von bis zu 111 %.

Ist wirklich kein Kamin mehr nötig?

Das ist so nicht ganz korrekt. Es ist nur eine Abgasleitung notwendig, die mit 
einem geringen Durchmesser auskommt. Diese kann im bestehenden Kamin 
verlegt werden, aber auch etwa draußen am Haus hochgeführt werden oder 
in einem Leichtbauschacht im Hausinneren. Für die Abgasleitung muss kein 
aufwendiger Schornstein gemauert werden. Der alte Schornstein ist nicht 
mehr benutzbar. Die Thermik, die für den Abzug nötig ist, funktioniert nicht 
bei niedrigen Abgastemperaturen.

Was geschieht mit dem Kondensat, das bei der Gas-Brennwertheizung 
entsteht?

Das entstehende Kondensat ist zwar sauer, es hat einen pH-Gehalt von rund 4. 
Da aber bei Gas-Brennwertheizungen nicht sehr viel Kondensat anfällt, kann 



dieses über die Abwasserleitung entsorgt werden. Dies gilt uneingeschränkt 
für Gasheizungen bis zu einer Leistung von 25 Kilowatt. Bei größeren Heizkes-
seln gibt es besondere Vorschriften. Hier kennt sich der Heizungsfachmann 
aber genau aus und er wird bei Bedarf eine (preiswerte) Neutralisationsanlage 
einbauen.

Kommt der Schornsteinfeger bei Gas-Brennwertheizungen weiterhin?

Der Schornsteinfeger kommt auch bei Gas-Brennwertheizungen, aber sel-
tener. Zunächst kommt er zwei Mal in sechs Jahren zur sogenannten Feuer-
stättenschau. Zur Emissionsmessung nach BImSchV kommt er gar nicht. Zur 
Sicherheitsüberprüfung bei raumluftunabhängigen Gasheizungen kommt 
er alle zwei Jahre, verfügt die Gasheizung über eine sogenannte selbstkalib-
rierende Regelung, dann kommt er nur alle drei Jahre. Raumluftabhängige 
Gasheizungen werden nach wie vor einmal im Jahr überprüft.

Lohnt es sich, den Gasanbieter zu wechseln?

Das hängt vom jeweiligen Vertrag ab. Es lohnt sich auf jeden Fall, Gastarife 
zu vergleichen. Einfach auf der letzten Abrechnung den Jahresverbrauch ab-
lesen und mit diesen Zahlen abschätzen, ob ein anderer Anbieter vor Ort das 
Gas zu einem geringeren Preis liefert. Über unseren Gas-Tarifrechner können 
Sie die Gaspreise vergleichen.
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